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Kursbuch Kohleausstieg
Szenarien für den Strukturwandel 

Lange wurden die wahren sozialen und ökologischen Kosten des Kohleab-
baus verdrängt. Doch spätestens seit dem Pariser Klimagipfel 2015 ist das 
Ende der Kohle auch in Deutschland besiegelt. Politik, Energieversorger, 
Gewerkschaften, Wissenschaft und Zivilgesellschaft diskutieren daher über 
Ausstiegsszenarien.
Der nächsten Bundesregierung obliegt, zeitnah einen ambitionierten und 
verlässlichen Fahrplan für einen sozialverträglichen und bezahlbaren Kohle-
ausstieg zu beschließen und umzusetzen. Konkrete Vorschläge dafür liegen 
längst auf dem Tisch, Erfahrungen, wie Strukturwandel gelingt, gibt es auch. 
Sie lassen hoffen, dass sich Deutschlands Braunkohlegebiete zu Reallaboren 
einer postfossilen Wirtschaft und Gesellschaft entwickeln.

Die Welt steht vor enormen ökologischen und sozialen Herausforderungen. Um sie zu bewältigen, 
braucht es den Mut, ausgetretene Denkpfade zu verlassen, unliebsame Wahrheiten auszusprechen 
und unorthodoxe Lösungen zu skizzieren. Genau das tut die politische ökologie mit einer Mischung 
aus Leidenschaft, Sachverstand und Hartnäckigkeit. Die vielfältigen Zugänge eröffnen immer wieder 
neue Räume für das Nachdenken über eine Gesellschaft, die Zukunft hat.

Die Reihe für Querdenker und Vordenkerinnenpolitische ökologie 

17,95 € (D), 18,50 € (A) 
www.oekom.de
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Kein Bereich des gesellschaftlichen, 
politischen und wirtschaftlichen Lebens 
wird vom Klimawandel in den kommenden 
Jahrzehnten unberührt bleiben – bekannt
lich mit einem starken globalen Ungleich
gewicht: Während die Industrieländer ver
mehrt die für den Klimawandel verantwort
lichen Treibhausgase emittieren, müssen 
die weitgehend armen Bevölkerungsschich
ten in den Entwicklungsländern unter den 
Folgen leiden. Die Diskrepanz, dass trotz 
internationaler entwicklungspolitischer Be
mühungen noch immer Milliarden Men
schen in Armut leben, wird vom Klimawan
del noch weiter verschärft. 
Ein Beitrag zu mehr Klimagerechtigkeit ist 
die freiwillige Kompensation von Treibhaus
gasen. Im Unterschied zum Emissionshan
del, der der Verpflichtung unterliegt, grün
den freiwillige Kompensationen auf der 
Wahrnehmung von Verantwortung. Das 
Prinzip des freiwilligen Marktes beinhaltet, 
dass Emissionsquellen wie Haushal te, Ver
kehr oder Veranstaltungen nicht oder nur 
unzureichend von den offiziellen Klima
schutzinstrumenten eingeschlossen werden 
und sich nicht alle Emissionen reduzieren 
oder vermeiden lassen.
Kompensation bedeutet, die Menge an Treib 
hausgasemissionen, die erzeugt werden, 
durch eine emissionsmindernde Maßnah
me zu vermeiden oder aber diese Menge 

an Treibhausgasemissionen der Atmosphä
re durch Senken zu entziehen. Bisweilen als 
Ablasshandel kritisiert, kann jeder Mensch 
so einen individuellen Beitrag zum Klima
schutz leisten. Laut Umweltbundesamt kann 
die „freiwillige Treibhauskompensa tion 
[…] als weiterer Mechanismus für den Kli
maschutz entscheidend zu effizienter Ver
meidung von Emissionen beitragen und 
gleichzeitig weitere positive Nebeneffekte 
erzielen“. (1) Dessen ungeachtet sollten die 
Vermeidung und Reduktion der Treibhaus
gasemissionen im Vordergrund stehen.
Der Markt für freiwillige Kompensationen 
in Deutschland ist groß, divers und wächst 
ständig: Ob Emissionsausgleich von Flugrei
sen, klimaneutraler Versand, CO

2
neutrale 

Webseiten, Druckprodukte oder Bäckerei
tüten mit Siegelnachweis, dass sie klima
neutral hergestellt wurden – sie alle ent
stammen dem Gedanken der freiwilligen 
Kompensation. Auch Unternehmen betei
ligen sich an diesem freiwilligen Markt im 
Zuge ihrer Selbstverpflichtungen zu Um
weltschutz und Nachhaltigkeit. Beispiele 
hierfür sind das Go greenProgramm der 
Deutschen Post oder das Ökostrompro
gramm der Deutschen Bahn. Auch hier 
handelt es sich um freiwillige Leistungen, 
die nicht Teil der staatlichen Verpflichtun
gen aus dem KyotoProtokoll sind. Deutsch
landweit agieren rund 20 Anbieter von 

Freiwillige CO
2
Kompensation 

Winwin für Gesellschaft und Klima     

Von Olivia Henke 
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Kompensationsleistungen mit einem breit 
gefächerten Portfolio. Dabei ist als proble
matisch zu bewerten, dass es  weder eine 
Verpflichtung für eine externe Zertifizierung 
und Überprüfung gibt noch einheitliche 
Siegel und Standards für die freiwilligen 
Kompensationen. Es existieren jedoch eine 
Vielzahl individueller Kompensations und 
Prüfverfahren sowie mehrere, zum Teil mit
einander konkurrierende Standards. Als 
hochwertiger Qualitätsstandard gilt über
greifend der vom WWF und weiteren NGOs 
initiierte Gold Standard, der die Zusätzlich
keit, das heißt das Projekt hätte sonst nicht 
stattgefunden, und Nachhaltigkeit der Pro
jekte vor Ort mit prüft. 
Für die Kompensation nutzen unterschiedli
che Anbieter unterschiedliche Zertifikatsty
pen und Preise, differierend je nach Stan
dard und Projekt. Kennzeichnend für den 
freiwilligen Markt ist zudem, dass weitere 
Aspekte wie die nachhaltige Entwicklung 
im Durchführungsland, Umwelt und sozi
ale Aspekte verstärkt berücksichtigt wer
den. (2) Der Kompensationsbeitrag fließt 
in Klimaschutzprojekte, die Energieeffizienz 
oder Erneuerbare fördern und herkömm
liche Ener giequellen ersetzen. Beispielswei
se handelt es sich bei den Projekten um 
den Bau und die Installation von Biogas, 
Photovoltaik anlagen oder energieeffizien
ten Brennholzöfen in Ländern wie Indien, 
Kamerun oder Brasilien. Eine andere Form 
des Emissionsaus gleichs ist die Aufforstung 
von Waldflächen oder auch die Erhaltung 
von bestehenden Waldflächen. Hier erfolgt 
die Ausstellung der Zertifikate ex ante, also 
im Vorhinein für eine geplante Emissions
minderung. Ein Unsicherheitsfaktor ist hier, 
dass sich die Dauerhaftigkeit und die Verla

gerung nicht absolut gewährleisten lassen. 
(3) Auch sind Auswirkungen auf die lokale 
Ernährungssituation durch die Einschrän
kungen von Anbauflächen zu verhindern. 

Zusatznutzen der Klimaschutz
projekte in Entwicklungsländern    
Eine Querschnittsuntersuchung von zwölf 
Klimaschutzprojekten, Experteninterviews 
und Befragungen von Projektverantwortli
chen sowie teilnehmenden Haushalten (4) 
zeigt: Klimaschutzprojekte zur Kompensati
on von Treibhausgasen können weitreichen
de soziale, ökologische und ökonomische 
Zusatznutzen haben und mit folgenden 
Effekten weit über das Ziel der Klimagas
reduktion hinausreichen: 

 soziale und gesundheitliche Verbesse
rungen für die beteiligten Familien,

 Zugang zu Energie sowie Verbreitung sau
berer und effizienter Technologien,

 Schaffung von Arbeit und zusätzlichem 
Einkommen durch die Projektimplementie
rung sowie Wartung und Reparatur der Bio
gas oder Photovoltaikanlagen,

 verringerte Abholzung und damit ein her
gehend weniger Boden und Wasserde gra
dation, Erhaltung und Aufwertung der Bio
diversität sowie verbesserte Luftqualität 
sowie

 finanzielle Einsparungen durch den Ersatz 
von Treibstoffen und Brennholz.
Auf der sozialen und medizinischen Ebene 
liegen die größten Vorteile in einem verbes
serten Gesundheitsschutz (etwa durch die 
Re duzierung von Rauch und Verbrennun
gen) sowie in einer höheren Lebensqualität. 
Denn durch das zeitsparende Kochen und 
Säubern der Anlagen und Geräte entstehen 
zeitliche Freiräume, die sich für das Erwirt
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schaften zusätzlicher Einkommen und Zeit 
für die Familie nutzen lassen und so auch 
ei nen besseren Zugang zu Bildung ermög
lichen. 

Bis zu 1.000 neue 
Arbeitsplätze pro Projekt
Bei den untersuchten Energieeffizienzpro
jekten liegen die Vorteile direkt bei den 
Haushalten. Die Biogasanlagen und ef
fizienten Kocher erzeugen einen Zugang 
zur Energieversorgung, sind effizient und 
bedingen so eine ökologische Modernisie
rung in den Projektgebieten sowie ein zu
sätzliches Einkommen. Die Biogasanlagen 
produzieren außerdem Biodünger, der sich 
produktiv auf den Anbau von Gemüse aus
wirkt. Die eigenständige Handhabung und 
Benutzung der Anlagen bedeutet, dass die 
Teilnehmenden ihre Kapazitäten im Sinne 
einer erweiterten sozioökonomischen Teil
habe mehren. Somit kann die Reflektion 
über den Zusammenhang von Klimaschutz
projekt und sozialer Teilhabe einschließlich 
des sozialen Status zu einer Stärkung und 
Befähigung (Empowerment) der Beteiligten 
führen. Die Teilhabe der Bevölkerung an 
Handhabung und Technologie ist in allen 
untersuchten Effizienzprojekten einbezo
gen. Die Projekte liefern die Klimaschutz
zertifikate über einen zuvor festgelegten 
Zeitraum und gehen danach an die Betei
ligten über. Die Produkte des Projektes wie 
Biogasanlagen, Kocher und Ähnliches blei
ben bestehen und tragen weiter zu Klima
schutz und Verbesserung der ökonomischen 
und sozialen Situation bei.
In den Haushaltsbefragungen gaben alle 
Personen an, dass sich ihre Lebenssituation 
durch die Projektteilnahme verbessert habe. 

Diese Bewertung fällt in den Projekten zur 
Energieeffizienz stärker aus als bei den 
Teilnehmer(inne)n an Aufforstungsprojek
ten. Die untersuchten Waldprojekte zeigen 
durchgängig das Bestreben nach verbesser
ten Lebensbedingungen für die lokale Be
völkerung. Positive Effekte zeigten sich vor 
allem durch die Schaffung von Arbeit und 
Einkommen sowie durch direkte Projekt
vorteile für die Bevölkerung (Brunnenbau, 
medizinische Versorgung oder Bildungspro
gramme). Auch Training und Bildung sowie 
der Zugang zu Märkten, Werkzeugen und 
Technik wirken positiv: So werden durch ein 
Projekt bis zu 1.000 Arbeitsplätze geschaf
fen. Unterschiedlich ist die Projektwirkung 
hier unter dem Gesichtspunkt der Nachhal
tigkeit zu beurteilen. Diese Projekte sind 
von westlichen Firmen initiiert und bei einer 
(vorzeitigen) Beendigung des Projektes ist 
nicht davon auszugehen, dass die begon
nene Aktivität und somit die Einkommens
quelle für die Beschäftigten erhalten bleibt. 
Infra struktur und Projektmaßnahmen blei
ben bestehen, lassen sich aber dauerhaft 
nicht unterhalten, da die untersuchten Pro
jekte nicht lokal verantwortet und finanziert 
werden. Zu beachten sind auch die offenen 
Fragen der ExanteAusstellung von Klima
schutzzertifikaten wie die Gewährleistung 
von Klimagaseinsparungen durch einen Si
cherheitspuffer etwa bei Waldbrand oder 
unerwünschten Rodungen oder Landnut
zungskonflikten mit der Bevölkerung. 
In der Studie hat sich der Mehrwert der un
tersuchten Klimaschutzprojekte in Entwick
lungsländern für die beteiligte Bevölkerung 
deutlich gezeigt: Ihre Lebensbedingungen 
werden verbessert, Armut wird gemindert. 
Die Projekte halten überwiegend hohe 
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Standards ein, welche die Qualität der Pro
jekte sicherstellen und Verkaufsargumente 
liefern sollen sowie die Möglichkeit eines 
gewissen Preisniveaus bieten. Die Langfris
tigkeit der Klimaschutzprojekte, die vielfach 
über zehn bis 21 Jahre gefördert werden, 
und die Nutzen für die Bevölkerung bieten 
hohe Potenziale für eine Ausbreitung (Sca-
ling-up) und eine langfristige Perspektive 
vor Ort – jedoch ist die Erweiterung durch 
die aktuell bestehende Sättigung des Mark
tes limitiert. (5) Das Scaling-up der Projek
te haben daher nur wenige Anbieter reali
siert und es erscheint nicht im Interesse der 
 Befragten. Dies liegt im aktuell niedrigen 
Preisniveau für die Klimaschutzzertifikate 
begründet sowie in der mangelnden Nach
frage nach weiteren Projekten und Zerti
fikaten. 
Für die Fortentwicklung weiterer Klima
schutzinstrumente lässt sich vom freiwilli
gem Kompensationsmarkt vor allem bezüg
lich der Zusatznutzen, die Bestandteil eines 
jeden Klimaschutzprojektes sein sollten, ler

nen. Hier bedarf es im Hinblick auf den Post 
ParisProzess klarer politischer  Signale und 
Regeln, um Zusatznutzen weiter zu  för dern 
und als Norm zu implementieren.  

Anmerkungen
(1) Umweltbundesamt (Hrsg.) (2010): Analyse des 

deutschen Marktes zur freiwilligen Kompensa tion 

von Treibhausgasemissionen. DessauRosslau, S. 3.

(2) Umweltbundesamt (2015): Aktualisierte Ana

lyse des deutschen Marktes zur freiwilligen Kom

pensation von Treibhausgasemissionen. Climate 

Change 02/15. DessauRosslau.

(3) Gupta, Joyeeta (2014): The History of Global 

Climate Governance. Cambridge/New York.

(4) Henke, Olivia (2016): Klimaschutz und Co 

Benefits – Möglichkeiten und Herausforderungen 

von Projekten für den freiwilligen CO
2
Kompen

sationsmarkt in Deutschland. Dissertation, Freie 

Universität Berlin, Mikrofiche.

(5) Sovacool, Benjamin K./Kryman, Matthew/ 

Smith, Taylor: Scaling and Commercializing Mobile 

Biogas Systems in Kenya: A Qualitative Pilot Study. 

In: Renewable Energy 76/2015, S. 115–125.

Zur Autorin

Olivia Henke, geb. 1976, hat an der Freien Univer

sität Berlin am Forschungszentrum für Umwelt

politik zum freiwilligen Kompensationsmarkt in 

Deutschland und den Armutswirkungen von frei

willigen Klimaschutzprojekten promoviert. Sie ar

beitet als Geschäftsführerin für die gemeinnützige 

KlimaKollekte – Kirchlicher Kompensationsfonds.

  

Kontakt

Dr. Olivia Henke  

EMail oliviahenke@gmx.de


